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2 . Kapitel .

Beftimmungen für den Bau und die Einrichtung
von Volksfchulhäufern .

Die Beftimmungen für den Bau und die Einrichtung von Volksfchulhäufern
nach den im Jahre 1878 herausgegebenen sNormalritningar tili folkfkolebyggnader
jernte befkrifning « 7) lauten wörtlich :

I . Bauplatz .
i2 - 1 ) Nach § 3 der königlichen Verordnung vom 18 . Juni 1842 , betreffend den

Bauplatz . Volksfchulunterricht im Reiche , wird eine fefte Schule » am beften in die Nähe der
Wohnung des Obmannes der Schulverwaltung verlegt , um diefem die Ueberficht über
die Schule zu erleichtern« .

2 ) Bei der Wahl des Platzes für ein Volksfchulhaus follen im Uebrigen folgende
Umftände in Betracht gezogen werden :

a) Das Schulhaus foll auf einem trockenen , möglichft freien Platz , welcher
gegen Süden offen und gegen fcharfe Winde gefchützt ift , gelegen fein .

b) Bodenftellen, welche von fchlechter Luft oder ungünftigen Ausdünftungen
beläftigt werden, find zu vermeiden.

c) Das Schulhaus foll befonders auf dem Lande , wo die Entfernungen bedeu¬
tend find , dorthin verlegt werden , wo die Mehrzahl der die Schule befuchenden
Kinder den kürzeften Weg zur Schule hat .

d) Das Schulhaus foll nahe einer gröfseren, durch alle Jahreszeiten gut erhal¬
tenen Strafse liegen .

e) Das Schulhaus foll entfernt von lärmenden und ftaubigen allgemeinen Ver-
kehrsftrafsen und abgelegen von lärmenden Labriken und Werkftätten fein ; auch
aus Rückfichten auf Feuersgefahr und Anderes ift die Nachbarfchaft diefer Gebäude
zu meiden.

In Städten wählt man am beften Plätze , die von den lebhafteften Verkehrs-
ftrafsen abliegen , theils um dem Lärm auszuweichen, theils um das Vorkommen
von Gedränge vor dem Schulhaufe zu verhindern. Aus letzterem Grunde wird auch
das Schulhaus wo möglich 6,00 m (= 20 Fufs) von der Strafse zurückgerückt.

f) Ferner foll das Schulhaus hoch liegen und von mehreren Seiten aus fichtbar
fein , in der fchönften Umgebung , die unter den vorhandenen Umftänden erreicht
werden kann und mit freier Ausficht über die Landfchaft.

g) Der Schulhaus-Bauplatz foll guten Baugrund und die entfprechende Aus¬
dehnung befitzen , um das Schulhaus , die Spielplätze , den Schulgarten und das Neben¬
gebäude unterzubringen.

h) Gutes Trinkwaffer mufs in reichlichem Mafse vorhanden fein.

II . Das Schulhaus im Allgemeinen .
!3 ' 3 ) Bei Beflimmung der Lage des Schulhaufes auf dem Bauplatze mufs Rück-

Lage ' ficht genommen werden auf die örtlichen Verhältniffe, die Gröfse , Planform , Boden-
befchaffenheit, Zugänglichkeit und nächfte Umgebung . Die Vertheilung des Platzes

7) Ueberfetzt unter freundlicher Mithilfe des Herrn Dr . Leo Burgerftein in Wien .
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für den Hof , den Garten u . f. w . , fo wie für das Wirthfchaftsgebäude mufs mit
Riickficht auf die Stellung des Hauptgebäudes und deffen etwa erforderliche Ver-
gröfserung erfolgen.

4) Es ift am zweckmäfsigften , die Fenfterwand , durch welche das Schulzimmer
das hauptfächlichfte Licht erhält , nach Südoft zu richten . Durch eine Süd - oder
Südweftrichtungwird allerdings die Erwärmung des Schulzimmers im Winter erleichtert,
jedoch im Sommer beläftigende Hitze entliehen . Werden die Fenfter des Schul¬
zimmers genau nach Often oder Wellen gerichtet , fo wird das am Morgen , bezw .
am Abend nächft dem Horizont einfallende Licht tief in das Zimmer dringen und
Ungelegenheiten bereiten.

5 ) Befondere Rückficht mufs auf den Baugrund genommen werden , durch
deffen Befchaffenheit der Zuftand des Gebäudes wefentlich berührt wird . Wie tief
und auf welche Weife gegründet werden foll , mufs in jedem einzelnen Falle nach
der Befchaffenheit des Bodens und dem Gewichte des Gebäudes beftimmt werden.

Zuweilen wird fofort unter der Humusfchicht ein Baugrund mit der erforder¬
lichen Tragfähigkeit gefunden ; in anderen Fällen mufs zur Erreichung des trag¬
fähigen Bodens in beträchtliche Tiefe gegangen werden. Ueberall , aufser bei Fels¬
grund , müffen die Fundamentmauern bis in die froftfichere Tiefe reichen.

6) Unter jenen Theilen des Gebäudes, die nicht unterkellert werden, mufs aller
Humus abgehoben und bis zur Höhe des umliegenden Geländes durch trockenes
und reines Füllmaterial , das frei von pflanzlichen Stoffen ift , erfetzt werden.

7 ) Steinfundamente aus gehauenem oder gebrochenem Kalk - oder Sand-
ftein müffen fo hoch aufgeführt werden, dafs der Fufsboden des Erdgefchoffes überall
wenigftens 0,6 0 m (= 2 Fufs ) über der Erdoberfläche liegt. Wo es die Boden-
befchaffenheit fordert , foll der Steinfockel noch höher aufgeführt werden.

8) Wegen gröfserer Dauerhaftigkeit und befferer Sicherung gegen Feuersgefahr
ift es , namentlich in Städten , vortheilhaft , die Schulhäufer in Stein aufzuführen .
In ländlichen Orten hingegen , befonders in Waldgegenden , und im Allgemeinen
dort , wo gutes Holz wohlfeil ei'hältlich ift , werden die Schulhäufer zweckmäfsig
aus Holz erbaut.

9) Ein maffiv gebautes Schulhaus foll oberhalb des Sockels ganz aus Ziegeln
hergeftellt werden. Wo Kalk- oder Sandftein das vorherrfchende Baumaterial des
Ortes bildet , werden die Aufsenmauern aus diefem Material hergeftellt und an der
Innenfeite mit einer Verkleidung von gebrannten Ziegeln verfehen. Scheidemauern
und Zwifchenwände find wo möglich nur in Ziegeln herzuftellen. Die Aufsenmauern
haben eine dem Material entfprechende Dicke zu erhalten . Zur Erreichung gröfserer
Wärmedichtheit werden in den maffiven Aufsenmauern mit Vortheil Hohlräume
gelaffen .

10) Schornfteine follen bis zur entfprechenden Höhe aufgeführt werden , und
alles Holzwerk ift bis auf mindeftens 80 cm Abftand von der Innenfeite der Rauch¬
rohre auszuwechfeln und der Zwifchenraum mit Mörtel zu füllen .

11 ) Maffivbauten follen im Rohzuftande überwintern und erft im Sommer
des zweiten Baujahres verputzt werden , damit das Mauerwerk vollkommen aus¬
trockne.

12) Ein aus gutem Bauholz hergeftelltes Haus kann 80 bis 100 Jahre , in
einzelnen Fällen auch einige hundert Jahre Stand halten , während es aber auch
häufig vorkommt, dafs ein folches Gebäude nach 30 bis 40 Jahren oder noch früher

14.
Orientirung .

i5 -
Bauart .
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i6 .
Architekto -

nifcher Aufbau .

verfällt, falls zu demfelben junges unreifes Bauholz verwendet wurde. Es ift daher
von gröfster Wichtigkeit, dafs zu einem in Holz aufzuführenden Schulhaufe nur gut
abgelagertes , trockenes, wintergefchlagenes Fichtenholz verwendet werde, ungeachtet
der unter Umftänden dadurch entftehenden gröfseren Koften . Ein hölzernes Schul¬
haus kann entweder auf gewöhnliche Weife aus neuem Holze gezimmert werden,
oder aber es kann bei zufälligem Vorhandenfein guten alten Holzes von abgeriffenen
Gebäuden diefes zu den aufrecht flehenden Holztheilen verwendet werden. In allen
Fällen ift jedoch nur neues trockenes Holz zu verwenden für Schwellen , Ueber-
lagen , Eckpfeiler und Wände , die an der Innenfeite der Schulzimmer ganz mit
Brettern verkleidet werden. Der Verputz der Innenwände mit Kalkmörtel erfchwert
das Anbringen der Anfchauungsmittel. Die Aufsenwände werden mit Brettern ver¬
kleidet, gemalt oder roth angeftrichen.

13) Die Fufsböden und Zwifchenwände find eben fo , wie die Abfchlufsdecken
des Bodenraumes derart mit Füllmaterial zu dichten , dafs fie zugfrei und wärme¬
dicht find .

14) Aus mehrfachen Gründen empfiehlt es fich , Dachvorfprünge von 60 bis 90 cm
anzuordnen, wobei ftatt maffiver Gefimfe fichtbare Holzfparren vorzuziehen find .

15 ) Als Dachdeckungsmaterial empfehlen fich fchwedifcher Schiefer oder
gewöhnliche Dachziegel ; weniger geeignet find , hauptfächlich aus feuergefährlichen
Gründen, Afphaltpappe , Bretter und Schindeln, obwohl andererfeits diefe Eindeckungs¬
materialien viel billiger und leichter find .

16) Bei einem Schulhaufe mit einem Lehrzimmer und einer Wohnung foll das
erftere , fo wie die Kleiderablage immer im Erdgefchofs liegen. Nachdem die
Wohnungsräumlichkeiten an Ausmafs dem Schulzimmer oder diefem und der Kleider¬
ablage gleich kommen, empfiehlt es fich , wegen der geringeren überbauten Fläche,
aus bauökonomifchen Gründen in gewiffen Fällen die Wohnung in das Obergefchofs
zu verlegen. Eine folche Anordnung führt allerdings zu anderen Ungelegenheiten,
als wechfelfeitige Störung der über einander liegenden Räume, Schwierigkeit in der
richtigen Anlage der Feuerftellen , conftructive Nachtheile durch das Aufbauen
mehrerer kleiner Räume über einem grofsen. Ganz befonders ungünftig wäre es
bei Holzbauten , mehrere Stockwerke aufzuführen.

Durch entfprechend hohen Aufbau erhält auch ein ebenerdiges Gebäude ein
gutes Ausfehen, abgefehen von dem Vortheil der Gewinnung eines geräumigen Bodens
für Wirthfchaftszwecke.

Aus allen diefen Gründen werden Volksfchulhäufer mit 2 Gefchoffen blofs bei
befonderen örtlichen Verhältniffen zur Ausführung gelangen . Im Allgemeinen werden
einclaffige Schulhäufer mit Lehrerwohnungen nur ebenerdig gebaut .

17) Das Schulhaus foll ein charakteriftifches und einladendes Aeufsere zeigen;
als öffentliches Gebäude und auf dem Lande häufig in der Nähe der Kirche errichtet ,
foll es einer gewiffen Würdigkeit nicht entbehren , dabei aber möglichft einfach
behandelt fein . Eine dem Charakter des Gebäudes angepaffte Zierlichkeit am
Aeufseren und im Inneren foll ohne befondere Vermehrung der Baukoften angeftrebt
werden.

In erfter Linie find fchöne Verhältniffe für das Ganze anzunehmen , und die
Ausfchmückung foll fich ungekünflelt aus der Conftruction herleiten . Zur Belebung
des Aeufseren wird häufig ein Thürmchen für die Signalglocke an der Giebelfeite
aufgeführt.
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Verand

IKöche

Zimmer.

Fig . 3 zeigt den Grundrifs einer Kleinfchule (fmafkola )
für 30 Kinder .

Das Gebäude ift in Holzausführung entworfen und enthält 1 Claffe mit

Kleiderablage und Vorplatz , fo wie die Wohnung für einen ledigen Lehrer oder

eine Lehrerin , beftehend aus einem Zimmer und einer Küche . Die Ausmafse

find befcheiden und ergeben für das Lehrzimmer folgende Gröfsen :

Kleinfchule Länge : 5 Schulbänke zu 0,83 m . 4 ,i 5 m
für 30 Kinder . l Gang beim Lehrerplatz . . . . l,so »

Möoo Gr . j Gang an der Rückwand . . . . 0,90 »

zufammen 6,85 m.

Breite : 3 zweifitzige Schulbänke zu 1 ,07 m . 8,21 m

2 Mittelgänge zu 0 ,50 111 . l,oo »

1 Gang an der Fenfterwand . . . 0,90 »

I Gang an der Ofenwand . . . . 1,43 »

zufammen 6 ,54 m.

Höhe . 3,56

*7
Beifpiele8) .

Diefe Ausmafse ergeben :

an Bodenfläche
» Luftraum .

zufammen für jeden Schüler

45,00 <im 1,50 q«1

160,00 cbm 5,34 cbm .

Die Beleuchtung erfolgt von 2 Seiten , und zwar von links und rückwärts . Die 3 Fenfter an der

Linksfeite haben je 1,20 m Breite und 2 ,10 m Höhe , die 2 Fenfter an der Rückfeite 1,04 m Breite und

1,93 m Höhe . Die Gefammtfenfterfläche beträgt ll , 6oq m , fo dafs auf jeden Schüler 0,335 qm entfallen .

Die Kleiderablage hat eine Breite von 2,08 m und eine Tiefe von 6,85 m , fomit im Ganzen ein Flächen -

ausmafs von 14,2 » und auf jeden Schüler von 0,48 üm . Die Ausmafse des Zimmers find 4,46 m X 3,27 m ,

jene der Küche 3,27 X 3,27 m.

In Fig . 4 u . 5 ift der Typus eines Volksfchulhaufes für 42 Schüler
dargeftellt.

Das Gebäude ift ebenfalls in Holz entworfen und enthält das Schulzimmer mit Kleiderablage und

die Wohnung für einen verheiratheten Lehrer , beftehend aus 2 Zimmern , Küche , Speifekammer , befonderem

Eingang und einer Dachkammer .

Das Schulzimmer hat folgende Ausmafse :

Länge : 7 Schulbänke zu 0 ,9o m . .6,30 m

I Gang beim Lehrerplatz . . . . l,so *
1 Gang an der Rückwand . . . . 0,90 •

zufammen 9 ,00 m.

Breite : 3 zweifitzige Schulbänke zu 1 ,20 1T1 . 3,60 m

2 Mittelgänge zu 0,so m . l )00 »

1 Seitengang an der Fenfterwand . . 0,oo »

I Gang an der Ofenwand . . . . 1 ,50 •

zufammen 7 ,00 m .

Höhe

Diefe Ausmafse ergeben :
zufammen für jeden Schüler

an Bodenfläche . 63,oo qm 1,50 qm
» Luftraum . . 243,20 ct>m 5,80 cbm

3 Fenfterfläche . 12,26 qm 0,30 qm.

Die Kleiderablage hat das Ausmafs von 5,oo m X 4,16 m.

8) Nach den Normalzeichnungen .
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Fig . 6 u . 7 zeigen ebenfalls eine einclaffige Volksfchule für 48 Kinder
mit Lehrerwohnung.

Die Zahl und Gröfse der einzelnen Räumlichkeiten ift diefelbe , wie beim vorhergehenden Ge¬
bäude . Der Unterfchied befteht nur darin , dafs diefes Gebäude in Stein entworfen ift und dafs das
Lehrzimmer eine quadratifche Form aufweist . Die Eingänge zur Kleiderablage und zur Wohnung find
auch hier an entgegengefetzten Seiten des Gebäudes gelegen . Die Fenfteranordnung erfolgt nur an der
einen Wand .

Der Typus einer Wanderfchule (flyttande fkola ) ift in Fig . 8 u . 9 dar-
geftellt.

Der Schulfaal dient für 48 Kinder . Das Gebäude ift in einfachfter Weife in Holz auszuführen
und enthält genau diefelben Räumlichkeiten , wie die in Fig . 3 dargeftellte Kleinfchule . Die Abmeffungen
des Lehrzimmers find folgende :

Länge : 6 Schulbänke zu 0,90 m . 5,40 m
1 Gang beim Lehrerplatz . . . . 2,10 »
1 Gang an der Rückwand . . . . 0,90 »

zufammen 8,40 m.

Breite : 4 Doppelbänke zu 1,20 m . . . . 4,80 m
2 Seitengänge zu 0,50 m . 1,00 »
1 Mittelgang . 0,90 »
1 Gang an der Fenflerwand 0,90 »
1 Gang an der Ofenwand . . . . 1,10 »

zufammen 8,70 m *

Somit find die Ausmafse :

an Fufsbodenfläche
» Luftraum bei 3,9 m Höhe
s Fenfterfläche . . . .

zufammen

73,oo q«1

285,oo cbm

11,70 ü“

für jeden Schüler

1,50 üm

5,90 cbm

0,24 qm.

Bei einer gröfseren Zahl der Normalzeichnungen find im Schulgebäude Slöjd -
Säle untergebracht .

Fig . io u . ii ftellen ein derartiges einclaffiges Volksfchulhaus für
56 Kinder nebft Slöjd - Saal und Lehrerwohnung dar.

In der Mittelaxe des Gebäudes befindet fich der Eingang für die Schulkinder ; von der Kleider¬
ablage gelangt man fowohl in das Lehrzimmer , als auch zum Slöjd -Saal . Das Lehrzimmer hat einfeitige und
der Slöjd -Saal dreifeitige Beleuchtung . Das Lehrzimmer ift quadratifch mit 9,3 0 m Seitenlange ; der Slöjd -
Saal hat 6,60 m Tiefe und 12 ,00 m Länge . Der Eingang zur Wohnung ift von jenem der Schule getrennt .
Das Gebäude ift in Holz entworfen .

Diefelben Räumlichkeiten, jedoch in anderer Gruppirung und in maffiver Aus¬
führung enthält das in Fig . 12 u . 13 dargeftellte einclaffige Volksfchulhaus
für 64 Kinder fammt Slöjd - Saal und Lehrerwohnung .

Lehrfaal und Slöjd -Saal haben hierbei zweifeitige Beleuchtung und längliche Rechtecksform .

Fig . 14 u . 15 ftellen ein zweiclaffiges Volksfchulhaus dar.
Daffelbe enthält folgende Räumlichkeiten : ein Lehrzimmer für 48 Volksfchüler , ein Lehrzimmer

für 30 Kinder der Kleinfchule , einen Slöjd -Saal , 2 von einem gemeinfamen Vorbau zugängliche Kleider¬
ablagen für jedes der Lehrzimmer , eine Wohnung für einen verheiratheten Lehrer der Volksfchule und
eine Wohnung für eine Lehrerin , erftere aus 2 Zimmern und Küche , letztere aus Zimmer und Küche
beftehend . Die grofse Claffe mifft 12 ,00 X 6,90 m , die kleine Claffe 7,so X 7 ,20 m und der Slöjd -Saal eben¬
falls 7,80 X 7,20 m .

Fortfchr . d . Architektur . Nr . 8. 2
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